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Die Weltherrſchaft der Not.
Die Jſolierung Deutſchlands in wirtſchaftlicher Be

ziehung erſchien England als jenes Mittel, das Deutſch
land im Verein mit dem Aufgebot aller militäriſchen Kräfte
Großbritanniens und ſeiner Verbündeten niederzuzwingen
vermochte. Dieſe Berechnung hat ſich als völlig falſch er
wieſen, obwohl England mit Unterſtützung Amerikas alle
Hebel in Bewegung ſetzt, auch die letzten Quellen der Zu
fuhr Deutſchlands von den Neutralen her zu verſtopfen und
dabei vor keinem Mittel der Gewalt und der Drohung
zurückſchreckt. Das Ziel, das ſich der engliſche Aushunge
rungsplan geſteckt hat, iſt nicht erreicht. Wohl aber zeigt
ſich nach vier Jahren des Krieges die Erſcheinung, daß eng
liſche Starrköpfigkeit die Wege für einen Herrſcher gebahnt
hat, der ſtärker iſt als alle engliſchen Mittel und der Eng
land in höherem Maße ſich untertan zu machen droht, als
Deutſchland und ſeine Verbündeten. Allmählich beginnen
ſich die Vorräte der Welt zu erſchöpfen, und der Krieg, der

zehrt, ohne Neues zu ſchaffen. Ein Blick in die feindliche
neutral Preſſe zeigt, daß die Entbehrungen heute nicht

ttelmächte treffen, ſondern daß ſich die Wir
kungen des Krieges auch auf die Entente und die am Kriege

gla d
ndigſte Nach den Mitteilungen des

liſchen Landwirtſchaftsminiſters vom 15. Oktober iſt die
Einfuhr Englands an Lebensmitteln auf eiwa die Hälfte
zurückgegangen. England rüſtet ſich jetzt zum Kriege gegen
die Welthungersnot und hat zu dieſem Zwecke einen Spar
ſaukeitsfeldzug organiſiert, deſſen großer Umfang darauf
hindentet, wie ſehr man dieſen Feind zu fürchten beginnt.
40 000 Sparvereine, die geſamte Preſſe, die Miniſter ſind
für dieſen Kampf mobil gemacht worden, aber gegen die
ſchwindenden Weltvorräte, gegen die Erſchwerung der Zu
führen werden alle dieſe Anſtrengungen auf die Dauer
nichts ausrichten können. Mag auch die Verſorgung Eng
lands in manchen Dingen Deutſchland gegenüber noch
einige Vorteile aufweiſen, die allgemeine Tendenz zeigt
gerade für England im letzten Jahre eine rapide Ver
ſchlechterung. Die Fleiſchverſorgung wird immer ſchwie
riger; Butter und Margarine ſind ganz vom Markt ver
ſchwunden. Die Lage der Kohlenmärkte iſt troſtlos.
Drückend iſt vor allem das Fehlen der notwendigſten Arze
neien. Ahnliche Erſcheinungen zeigen ſich in Frankreich, und
ſelbſt in dem Agrarland Rußland droht die Lebensmittel

gäniſationen in voller Auflöſung begriffen ſind. Nicht
viel beſſer iſt die Lage bei den Neutralen, bei denen ſich
der Mangel an Getreide, beſonders aber an Kohlen, immer
drückender bemerkbar zu machen beginnt.

Auch die Hoffnung auf Amerika als Retter in der Not
erweiſt ſich recht trügeriſch. Der Hauptlieferant der En
tente ſieht ſich infolge des Raubbaus, der mit ſeinen Vor
räten getrieben wurde, vom Mangel bedroht und kämpft
mit Schwierigkeiten, den eigenen Bedarf zu decken.

Jmnmer deutlicher zeigte ſich, daß die Geiſter, die Eng
land beſchwor, ſtärker ſind als der Meiſter. Wohl odet
übel wird ſich England vor den elementaren Kräften
beugen müſſen. Die Stunde rückt näher, in der es auch
ihm und ſeinen Bundesgenoſſen zu Bewußtſein kommen
wird, daß ſie um eines Phantoms willen Werte zerſtören,
bie einſt das Jundament ihrer Kraft gebildet haben.

Der Wellkrieg.
Stegemann über die Kriegslage

Stegemann ſchreibt im Bund zur Kriegslage u.
S. Die ſeit dem Abgang franzöſiſcher Diviſtonen nach
Ftallen in die Gräben gezogenen amerikaniſcher Kräfte

Sonnabend den 17.

Millionen arbeitsfähiger Männer unter Waffen hält, ver

r auf das

not immer ſtärker, zumal wirtſchaftliche und ſtaatliche Or

Wieiter vorwärts beiderſeits der Brenta.
ſtnd offenbar ſämtlich an der Vogeſenfront eingeſetzt
worden. Sie wurden von den Deutſchen im Abſchnitt
des RheinMarneKanals, bei Taul, im Abſchnitt vonThamn und in der Belſorter Senke feſtgeſtellt. Habe
Perſhing infolge der Notlage der Jtaltener ſein ganzes
Lehrkorps in die Gräben legen müſſen, ſo ſei das für die
weitere Aufſtellung und Ausbildung amerikaniſcher Kon
tingente ſehr mißlich. Viel wichtiger indes ſei die Frage,
in welchem Maße ſich Frankreich verpflichtet habe. um in
Jtalien zum Rechten zu ſehen. Wenn es n ſeine
ganze ſorgſam behütete und zuſammengehaltene ſtrate
giſche Reſerve, darunter ſeine beſten afrikaniſchen Truppen,
nach Jtalien geworfen habe, während England nur eine
kleine Streitmacht abſandte und dafür weitere Anſtren
gungen in Flandern, und im Artois unternehme, ſo werde
die Einheitsfront im Weſten auf Frankreichs Koſten
durchgeführt. Strategiſche Folgen würden nicht lange auf
ſich warten laſſen. Es ſteht feſt, daß der italieniſche Feld
zug kein Feldzug Jtaliens mehr ſei.

Die Kämpfe an der Weftfront.
Uber den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet: Dem Trommelfeuer
vom 14. November morgens zwiſchen Poelkapelle
und der Bahn Ypern-Roulers, das bereits nach
habbſtündiger Dauer wieder abflaute, folgten keine
Jn ſanteriegangr I Erſt von mit g ab

gen
m uide erhielten zeitweiſe ſchweren Beſchuß. Des
gleichen lag ſtarkes Feuer verbunden mit heftigen Feuer
überfällen auf unſeren Stellungen von Poelkapelle
bis Keilberg. Erſt nach Eintritt der Dunkelheit ließ
die Feuertätigkeit etwas nach. Auf der Front öſtlich und
ſüdöſtlich Npern brachten eigene Stoßtrupps eine größere
Anzahl Gefangene ſowie Maſchinengewehre an ver
ſchiedenen Stellungen zurück. Ein vom Feinde beſetztes
Blockhaus wurde geſprengt.

Die Stellungen der Engländer in Flan
dern haben ſich infolge des anhaltenden ſchlechten
Wetters immer mehr in einen moraſtigen Swumpf
verwandelt, aus dem ſie nun ſchon in monatelangen
Kämpfen vergeblich herauszukommen verſuchten und in
dem die rückſichtslos geopferte Blüte des engliſch-kana
diſchen. Heeres ihr Grab gefunden hat.

Unſere Bombengeſchwader belegten ausgiebig Four
nes und Bahnhof Dünkirchen mit Bomben.
Zahlreiche Exploſionen und Brände wurden beobachtet.

Beiderſekts Reims wurden Verſuche mehrerer feind
licher Patrouillen, unter dem Schutze des Nebels an ver
ſchiedenen Punkten im unſere Stellungen einzudringen,
abgewieſen. Zwiſchen Maas und Moſel und beider
ſeits des Rhein Maxne- Kanals und im Sundgau
wurde das feindliche Feuer vorübergehend lebhaft.

Der Krieg mit Jtalien.
Der Friedenswunſch in Jtalien.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus London meldet, ver
lautet bei den Ententediplomaten in London, daß Jtalien
die Friedensfrage als Hauptpunkt der Pariſer
Konferenz zu behandeln wünſcht. Nur Amerika
und Frankreich dürften wahrſcheinlich dagegen ſein.
Es ſoll eine geheime Vorkonferenz ſtattfinden, um dieſe
Frage zu regeln.

Die Bedeutung unſeres gewaltigen Erfolges
Aus Berlin wird e en Die ungeheure Nieder

hage, die die EntenteEinheitsfront in Italien erlitten
hat, wächſt ſich immer mehr zu einer der gewaltigſten
Kataſtrophen des ganzen Krieges aus. Ab
geſehen davon, daß alle Zukunftspläne der Entente für
1918 innerhalb knappen drei Wochen gänzlich vernichtet
wurden, iſt der Materiaverluſt den England, Frankreich.
Amerika und Jtalcen Ende Oktober und Anſang Novem
ber erleiden mußten, ſo gewaltig, daß Erſatz nur in Mo
naten und nicht ohne ernſtere Schädigung der Verſorgung
der übrigen Fronten erfolgen kann. Der Rieſenver
luſt an Ge ſchützen von rund 2500 übertrifft den

November 1917

nach Süden vor.

Artilleriefriedensbeſtand Jtaltens und bedeutet für die
erbündeten einen ungeheuren Zuwachs

an en Artillerie ſamt Munition.Zur Be an dieſer gewaltigen Geſchützmenge wären
allein über 20 000 Pferde, zur Bedienung e als 30 000
Artilleriſten notwendig. ie Durchſchnittskoſten des ver
korenen Geſchützmaterials belaufen ſich nach
Schätzung auf mehr als illiarde. as in
folge der Eroberung von Rieſenmengen an Munition, die
Cadorna für die 12. JſonzoOffenſtve aufgeſtapelt t
an Werten verloren ging, läßt ſich nicht annähernd
Pen r- Dazu kommen die unüberſehbaren Zahlen an

aſchinengewehren, Minenwerfern, Gasmasken, Ba
gagen, Autokolonnen, Gewehren und ſonſtigem Kriegs
material.

Mit der Eroberung der Provinzen Adine
und Belluno fielen den Mittelmächten Vor
teile in die Hand, die für ihre Kriegführung
und wirtſchaftliche Stärkung von größter
Bedeutung ſind. Udöne hat bedeutende
Viehzucht. Jm Frieden gab es dort 200 000 Rinder,
über 60 000 Schweine, rund 50 000 Schafe; da e et
Mengen ehe und Eſel. Die Provinz Udine allein
S einahe 125 000 Tonnen Mais. Die Provinz

e I Tun o hat reichen Obſt und Weinbau und umfang
reiche Alpenviehzucht. Vor einigen Jahren betrug derViehbeſtand u. a. 70 000 Rinder, 20000 Ziegen. Ferner

beſitzen beide Provinzen eine leiſtungsfähige
Te Ttilindu ſt rie. n Adine gibt es an 16 Orfen
2 ken mit 336 800 Spindeln 2000 Weh

e S
U wo 1 1 e.

enone hat eine Fabrik 54 000 Spindeln für Spinnerei, 19 400 für Zwirnerei und 408 mechaniſche Wesſtühle.

Beide Provinzen beſitzen weiter eine umfangreiche Seiden
induſtrie, Bellune bedeutenden Leder, Holz und Wachs
handel und große Läger von Erz, Galmai und Kupferkies.

Jn unaufhaltſamem Vordringen.
Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird aus

Berlin gemeldet: Jn Jtalien dringen die Verbündeten
unaufhaltſam von Fonzaſo und Feltre her

Das ganze Gebiet von Pri-
m o land, das am 13. November von den Verbünde-
ten beſetzt wurde, war mit den modernſten Be
feſtigungen ausgebaut. Heute befindet ſich von Pa
ſubio bis zum Jſonzo kein einziger Jtaliener mehr auf
öſterreichiſchem Boden, während viele Tauſende
Quadraktkilometer reichſten italieniſchen
Landes vonden Verbündeten erobert wurden.

Der deutſche Abendbericht beſagt:Jm Gebirge beiderſeits des B entatales ſind
unſere Truppen kämpfend im Vordrkngen.

er öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
lhautet:

Auf der Hochfläche Der Sieben Gemeinden
haben geſtern öſterreichiſch- ungariſche Vataillone den
Monte Cäaſtelgomberto erſtürmt. Jm Suganertal warfen wir den Feind über Primolano
hinaus. Südöſtlich von Feltre gewinnen unſere An
See An der Pfave keine beſonderen Er
eigniſſe.
Aus Wien wird gemeldet: Unſere Truppen habendie Piave überall erreicht. Die M üum nes

Venedigs wurde ſchon vor einigen Tagen, als der
Donner unſerer Geſchütze bereits die Fenſter der La
gunenſtadt erſchüttern machte, beſchloſſen, während ſich
Traviſo ſchon in dem Feuerbereich unſerer Ge
ſchüte befindet, da es kaum 15 Kilometer hinter der

iave liegt.
S

Am der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchauplatz.

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Vollſtändiger Sieg Lenins über Kerenski,

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Stock
holmer gut unterrichtete Kreiſe wollen erfahren haben,
da e Pult in Brand geſteckt ſei. Dieruſſiſche Militärkommiſſion in Helſingfors hatte geſtern
abend mit Petersburg eine telephoniſche Verbindung und
erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß die Maximaliſten



nicht allein im vollkommenen Beſttz von
Petersburg ſeien, ſondern daß ſie auch Gat n
zurückgenommen und daß Ketenskt ſie mit
3000 bis 5000 Mann in ſüdli Richtung zur ückge

ogen hätte. Die Maximaliſten hätten dZeilengen abgeſandt, um ihm den Rückzug abzuf neiden.

Der Oberſtkommandierende des Petersburger Militär
bezirks, Oberſt Mjubow, bezeichnet in einem Aufruf als
unwahr, daß Teile des Heeres der Maxima-
liſten zu Kerenski übergegangen ſeien. Er
erklärt, daß die Maximaliſten allein aus dem Grunde, um
unnötiges Blutvergießen zu vermeiden, ſich aus Gatſching
zurückgezogen hätten. Die Truppen des freien ruſſiſchen

Volkes gingen nicht zurück und ergäben ſich nicht. Die
Maximaliſten fühlten ſich nun ſo ſtark, daß ſie, ſelbſt wenn
Kerenski zehnmal ſoviel Truppen hätte als gegenwärtig,
keinen Grund zur Beunruhigung fühlten

„Daily News“ melden aus Petersburg. Mehrere
tauſend Mann von den Truppen Kerenskis
a gefangen genommen worden. Außerdem
ſoll Kerenski einen Verluſt von 3900 Toten
und Verwundeten gehabt haben. Den ver
lautet, daß Kerenski und Kornilow ihre Sache noch nicht
verloren geben.

Jm Gegenſatz zu der Reutermeldung von dem Siege
Kerenskis melden „Central News“, daß ſich die Gar
niſon in Oranienbaum den Bolſchewiki
e ehe habe und in einer Proklamationdie Annahme eines Waffenſtillſtandes an

ronten fordere. „Petit Journal“ dementiert
eldung, daß ſich die fin niſchen Garniſonen

olſchewiki erklärt hätten und gegen Peters
burg marſchierten. Jn Helſingfors habe der Korreſpon
dent des Blattes ganz andere Wahrnehmungen gemacht,
über die er ſich nicht näher ausläßt. Von einem Marſche

Der Helſingforſer Truppen nach Petersburg ſei jedenfalls
keine Rede.

Die Schwarz Meer Flotte
verſendet ein Funkentelegramm, in dem alle Flottenein

heiten aufgefordert werden, tapfer für die unterdrückten
Klaſſen zu kämpfen. Auch die Nordſee-Flotte hat

ſich mit dem Petersburger Sowjet ſolidariſch er
klärt. s

den
die
un die

Wegnahme ruſſiſcher Transportſchiffe.
Nach einer in Stockholm vorliegenden Meldung wur

den 18 Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen
Flotte, die bisher den Kriegsmaterialtrans-
port von Amerika nach Archangelsk verſahen,
ohne vorherige Anfrage bei der ruſſiſchen Regierung von
der engliſchen Admiralität weggenommen.
Nach der Behandlung, die die engliſchen Kapitäne den
ruſſiſchen Matroſen zuteil werden ließen, kann man auf
deren Aufnahme in England ſchließen

Die neue Regierung.
Wie der „Matin“ aus Petersburg meldet, beſteht die

den Maximaliſten eingeſetzte vorläufige Regierung

Unterrichtsminiſter mar r DAußern Trotzki, Miniſter des Jnnern Rykow, das
Kriegs und arineminiſterium wird von drei Kom

miſſaren verwaltet, das Eiſenbahn und Verkehrsminiſte
rium vom Eiſenbahnerverband.

e

aVom Seekriege.
Das letzte Gefecht an der flandriſchen Küſte.

Amtlich wird aus London gemeldet Am 12. No
vember kamen einige c Zerſtörer aus ihren
Stützpunkten unter dem Sch a ihrer Küſten
batterien und feuerten einige Salven auf unſere Pa
trouillenſchiffe. Keins von dieſen wurde getroffen. Das
Feuer wurde ſofort erwidert, und die Deutſchen zogen r
Vor unter dem Schutz ihrer Küſtenbatterien zurück
nſere Patrouillenſchiſſe nahmen darauf ihre Tätigkeit

wieder auf. Vorfälle dieſer Art ereignen ſich täglich
und ſtören in keiner Weiſe die Aufrechterhaltung undWirte mteit unſeres Patrouillendienſtes. aher wird

über ſie nicht berichtet.
Wir verweiſen demgegenüber W den amtlichen deut

ſchen Bericht vom 13. November. Danach wurde in dem
kurzen Artilleriegefecht ein feindlicher Zerſtörer
getroffen. SUBootBenute vor Paläſting.

Aus London wird amtlich berichtetEin engliſcher als u und h kleiner Mo
nitor ſind durch ein feindliches Unterſeeboot verſenkt

worden, während ſie im Zuſammenwirken mit der Armee
in Paläſtina operierten. Von dem Zerſtörer werden
7, von dem Monitor 26 Mannn vermißt.

Das erſte amerikaniſche Einheitsſchiff
hieß „Clover“, das am 20. September mit 8000 Tonnen

nach Malta in See gegangen war und beveits am 19. Ok
tober kurz vor Eintreffen an dem Beſtimmungsort ver
en kt wurde.

13 feindliche Schiffe
werden von „Magsbode“ als wrack und geſtrandet,
geſunken und verbrannt gemeldet

Ein Abkommen der Union mit Japan
nnd den Neutralen

wegen Ueberlaſſung von Schiffsraum.
Reuter meldet aus Waſhington: Die Verhandlungen

mit den nautralen Shagaten Nordeunropas und
Japa m über die Bereitſtellung von Schiffsraum ſind bis
zum Abſchluß gediehen. Die Vereinigten Staaten über
nehmen mehrere Hunderttauſend Tonnen gn
Schiffsraum zur Beförderung von Truppen
und Vorräten für die Alliierten. Die Neutralen
verſprechen den Vereinigten Staaten und Alliierten,

Schiffe gegen Lebengmittel zu überlaſſen, die
die Vereinigten Stagten allein liefern können. Die Menge
der zu liefernden N ab rungsmittel ſoll ſpäter feſtge

aus dem Premierminiſter und einem Regierungsm

ſtellt werden, aber die Neutralen erhalten die Verſiche-
rung, daß ihnen genügende Mengen gegeben würden, um
alle notwendigen Bedürfniſſe zu befriedigen. Japan ſage
zu, eine große Menge Schiffsraum gegen die Lieferung
von Stahl zu verkaufen. Der einzige noch unerledigte
Punkt iſt der Preis, den Japan zu erhalten hat.

Der türkiſche Krieg.
Engliſcher Rückzug in Meſopotamien.

Der engliſche Heeresbericht aus Meſopota
mien meldet Unſere Streitkräfte blieben nach den ſehr
erfolgreichen Gefechtshandlungen bei Tekrit vom 5. und
6. November bis zum 8. November an dieſem Orte Die
geſamten türkiſchen Streitkräfte, die 30 bis 50 Meilen
ordwärts mit Ausnahme einer kleinen Abteilung bei
Sharaimje zurückgezogen worden waren, traten ihnen
entgegen. Nachdem die Räumung des Schlachtfeldes un
die Entfernung oder Zerſtörung alles deſſen, was irgend
wie von Werk war, vollendet worden war, ke
unſere Truppen gemäß den vor dem Vorrücken ge
faßten Plänen in ihre urſprünglichen Stellungen
zurück.

e 58 2Politiſche Aberſicht.
Schweiz. Die Schweizeriſche Depeſchen Agentur meldet

Sowohl in der Schweiz als beſonders in den anſtoßenden
kriegführenden Staaten laufen gegenwärtig hartnäckige
Gerüchte um, wonach die Schweiz kürzlich aufgefordert
worden wäre, den Durchzug von Truppen oder die
Durchfuhr von Kriegsmaterial durch ährGebiet zuzulaſſen. Das politiſche Departement er
klärt, daß ſolche Behauptungen jeder Begründung ent
behren, da die ſchweizeriſche Regierung von keiner
Seite derartige Anfragen erhielt. Ein Genfer Blattmacht Mitteilung über eine angeblich in Bern aufgedeckte
Spionagegffäre, die vielleicht als größter Spio-
nagefall des Krieges bezeichnet werden könne. An
geklagt ſind fünf Schweizer, die einer ungenannten aus
ländiſchen Maxht, Spionagedienſte zur Vorbereitung eines
eventuellen militäriſchen Planes gegen die Schweiz ſelbſt
geleiſtet haben ſollen. Einer der Angeſchuldigten beging
im Berner Gefängnis Selbſtmord

Jtalien. Mehr als 400 Deputierte waren zur geſtrigen
Kammereröffnung anweſend. Die von Boſelli
eingebrachte Entſchließung betont drei Hauptpunkte: die
Nokwendigkeit der nationalen Einigkeit in dieſer gefahr
vollen Stunde, den feſten Willen zum Widerſt an d unker allen Umſtänden wider den Jeind und
die völlige Solidarität Jtaliens mit den Verbündeten.
Sie wurde nach einer begeiſtert aufgenommenen Rede Or
landos angenommen.

England. Jn Beantwortung einer Anfrage As
quith, ob der Premierminiſter über den beabſichtigten
Rat der Alliierten genaue Angaben machen wolle,
erklärte Lloyd George, zum beſſeren Zuſammenwirken
der militäriſchen Aktion an der Weſtfront ſei ein ober
ſter Kriegsrat geſchaffen worden, der gebildet v

lie

kämpfen. Die Ausdehnung der Macht
Rates auf die anderen Fronten muß einer Beſprechung

oberſte Kriegsrat ſoll über die allgemeine
Kriegführung wachen. Die letzten Entfchei
dungen in Sachen der Strakegie und der Regelung der
Bewegungen der verſchiedenen Armeen werden bei den
Regierungen der Alliierten liegen.

Deutſchland.
Türkiſche Ehrung für den Kaiſer. Wie der Konſtan

tinopeler „Jkdam“ erfährt, hat der Sultan dem Deutſchen
Kaiſer den Jftichar- Orden in Brillanten mit
Krone und Schwerkern verliehen.

Die Kaiſerin beſuchte am Donnerstag vormittag in
Kiel die Grabſtätte ihrer Tante, der Prinzeſſin Henriette
von Schleswig Holſtein guf dem Friedhof Eichhof und be
gab ſich dann zur Ruheſtätte der vier an Gasvergiftung
geſtorbenen Kinder des Rechsanwalts Dr. Horn. Nach
her ſtattete ſie der Familie Horn einen Beileidsbeſuch ab.

Der Kronrinz bei Dr. v. Kühlmann. Der Kron
prinz ſtattete im Auswärtigen Amte dem Staatsſekretär
in e Dr. Kühlmann, einen halbſtündigen Be
ſuch ab.

Die Taufe der Prinzeſſin Viktorig Maringa. Jn
Gegenwart der Kaiſerin, mehrerer Fürſtlichkeiten und
einer größeren Zahl geladener Gäſte fand am Donnerstag
abend 63 Uhr in Kiel die Taufe der am II. September
geborenen Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin
Adalbert von Preußen in der Garniſonkirche Kiel-Wik
ſtatt. Dem Ernſte der Zeit entſprechend wurde von wei
teren Feierlichkeiten abgeſehen. Die kleine Prinzeſſin er
hielt die Namen Viktoria Marina

ber den Heldentod des Generallentnants v. Berrer,
kommand. General eines Armeekorps, Ritter des Ordens
Pour le meérite, gibt der Oberbefehlshaber General der
Infanterie Otto v. Below noch folgende Einzelheiten be
kannt: „Mit dem friſchen Lorbeer von Tarnopol und von
Riga geſchmückt, führte er auch in den Juliſchen Alpen
wieder ſein Korps von Erfolg zu Erfolg. Das Herz ge
ſchwellt von Siegeszuverſicht e er als Vorderſter in der
erkämpften Ebene Friauls. Mit ihm zuſammen ſank da
hin ſein getreuer Generalſtabsoffizier Hauptmann Boes
zoermeny.

Frhr. v. Falkenhauſen, der Unterſtagtsſekretär im
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, iſt nach dem
„Tag“ zum Zivilgouverneur der geſamten von uns
im Nordoſten beſetzten Gebiete Lihauens und der bal-
tſchen Provinzen in Ausſicht genommen. Eine
Anderung der Tätigkeit des bisherigen Chefs der Militär
verwaltung von Kurland und Litauen ſei durch dieſe Er
nennung nicht in Ausſicht genommen. Frhr. v. Falken
hauſen iſt ein Sohn des Generalgouverneurs von Belgien
und war zuletzt Regierungspräſident von Potsdam, ehe er
ins Landwirtſchaftsminiſterium kam.

Rücktritt des Staatsſekretärs Schwander. Nach der
„Täglichen Rundſchau“ wird Staatsſekretär Schwander
von der Leitung des neu errichteten Reichswirtſchaftsamts,
an deſſen Spitze er erſt vor wenigen Monaten getreten
iſt, demnächſt aus Geſundheitsrückſichten zurücktreten. Nach
unſeren Jnformationen ſcheint leider dieſe Nachricht nicht

ehrten

befugniſſe dieſes

mit den anderen Großmächten vorbehalten bleiben. Der

v. Ende dem Oberſten v. Tſchiſchwitz, dem O
leutnant, Frhr. v. Forſtner und den Majoren Frhr.

unbegründet zu ſein. Wenn Dr. Schwander als Staats
ſekrekär zurücktritt und wieder nach Straßburg als Ober
bürgermeiſter zurückkehrt, ſo dürften lediglich Geſundheits
rückſichten, und zwar wirkliche Geſundheitsrückſichten und
nicht. die ſonſt bei Veränderungen in hoben Stellungen
üblichen angeblichen „Geſundheitsrückſichten“ maßgebend
ſein. Politiſche Erwägungen irgendwelcher Art würden
in dieſem Falle keinerlei Rolle ſpielen

Der Orden Pour le moérite wurde verliehen dem
vortragenden Generalgdjutanten, General der Jnfanterie
Frhr. v. Lynker, dem Generalleutnant z. D. e

v. Schleinitz, Frhr. v. Williſen, v. Vollard-
Bockelberg und Frahnert. Major Wetzell er
hielt das Eichenlgub zum Orden Pour le mérite.

Die ſächſiſche Zweite Kammer wählte das bisherige
Präſtdium mit dem Nationalliberalen Dr. Vogel als
Präſidenten und dem Konſervativen Dr. s und
n Sozialdemokraten Fräßdorf als Vizepräſidenten
wieder.
T Willkommen! Kollege Bismarck!“ Als Bismarck
im Frühtahr 1891, ein Jahr nach ſeiner Entlaſſung, füg
LeheGeeſtemünde in den Reichstag gewählt worden war
widmete ihm Eugen Richter einen Be rüßungsartikel
unter der Uberſchrift. „Willkommen, Kollege BismarckEr gab darin ſeiner lebhaften reude Ausdruck, mit dem
alten Gegner, der auch nach ſeinem Scheiden aus dem
Amte immer von neuem zeigte, wie ſehr der dere
Kampf ſein Element war, im Reichstag wieder
Klinge kreugen zu können. Nicht weniger groß und auf
richtig dürfte gegenwärtig in manchen Reichstagskreiſen,
die mit dem früheren Staatsſekretär des Reichsmarine-
gmts in Fehde gelebt haben, der Wunſch ſein, ihm im
Reichstag zurufen zu können: „Willkommen, lege
Tirpitz! Herrn von Tirpitz iſt von Parteien der Rechten
die Reichskagskandidatur für die Erſatzwahl in Bautzen
angeboten worden. Bisher iſt nicht bekannt geworden,
ob er das Anerbieten annimmt oder ablehnt. Wenn
Herr von Tirpitz im Reichstag ſäße, ſo würde ſich die
Möglichkeit bieken, manche Aufklärung herbeizuſühren
über Fragen, über die bedauerlicher Weiſe ge enwärtig
Anklarheiten herrſchen, weil ſich nür in voller Offentlich
keit Mann gegen Mann Klarheit erzwingen läßt. 5
andelt ſich dabei nicht ſo ſehr um ihn als Führer der
eutſchen Vaterlandsparte i die trotz ihrer grünen Jugend

ſchon ſchwer belaſtet iſt, wie ein alter politiſcher Sünder.
Sollte Herr von Tirpitz wirklich den Ehrgeis haben, in
den Reichstag zurückzukehren, ſo würden wahrſcheinlich
ſeine Freunde an S als Abgeordneten viel weniger
Freude erleben, als ſeine Gegner. Deshalb iſt die Aus
ſicht nur recht gering, daß Herr von Tirpitz im Reichstag
wieder geſehen wird.

Den Polizeiwachtmeiſtern Preußens das Koalitions
recht zugeſtanden. Der Miniſter des Jnnern hat dem
erſten Vorſitzenden der Berliner Vereinigung der Poligei
wachtmeiſter auf ſein Geſuch mitgeteilt, daß gegen die
Gründung eines Verbandes der Polizei und Kriminal
wachtmeif ter Preußens (die die Vorgänger des heutigenMiniſters nicht geſtattet hatten) nichts einzuwenden el
Die genannte Vereinigun
an die den im Kö eich Preußen e

Eine alldeutſche Fanfare
S des Alldeutſchenabend in der alldentſcher „Deutſchen Zeitung zum Kam

e Seinrich Ciat, der Vo

Verbandes, ruft am Mittwo
gegen die Mehrheitsparteien des Reichstags auf, und
zwar richtet er ſeinen Kampfruf an die Mitglieder dieſer
Mehrheitsparteien. Zu ſeinem großen Schmerz haben
auch die Nationalliberalen bei Bildung der neuen Re
gierung Hertling-PayerFriedberg den Mehrheitsparteien
vom 19. Juli angeſchloſſen. Die Konſervativen ſtehen alſo
völlig iſoliert da. Dieſen und den Alldeutſchen ſollen nun
die Anhänger der Mehrheitsparteien als Stütze zur Ver
michtung eben derſelben Mehrheitsparteien dienen. Hein
rich Elaß appelliert an den politiſchen Angriffsgeiſt. Er
hält den Konſervativen und der Reichsparkei vor, daß ſie
politiſch kaum mehr etwas zu verlieren haben. Die Natio
nalliberalen im preußiſchen Landtag und im Lande
werden aufgefordert, das Panier Bennigſen zu ent
falten und Abrechnung zu halten mit denjenigen National
liberglen im Reichstag, die, wie Elaß behauptet, den
bewährten Grundſätzen der Partei untreu geworden ſind.
Im der Fortſchrittlichen Volkspartei ſollen Leute wie
Draub um ſich ſammeln, was ihres Sinnes iſt, und, hinwegſehend über ine tpolttiſche Meinungsverſchieden

iken, zu den Parteien des alten Bismarck-Kartells
ſtoßen.“ Während W die Nationalliberalen aufge
ordert werden, ihrer Parteitradition zu gedenken, ſollen

die Anhänger der Fortſchrittlichey Volkspartei ihrer
Parteitradikion untreu werden. Denn das Bismarck
Kartell war gegen die Vaterlandspartei gerichtet. Von
dem Zentrum gnt Elaß V das gleiche wie von
der Volkspartei. Die bisherigen Anhänger des Zentrums,
die „bedingungslos vaterlandstreuen Katholiken“, ſollender Parteileitung die Gefolgſchaft auſſagen. Beſondersaber rechnet Claß auf die Parietloſen hnen ruft er
u: Die Krone iſt in Ren Deshalb müſſe d z

um politiſchenngriff Fanfare geblaſen werden. Die Wirkung

Fanfare wollen wir abwarten.

Parlamentariſches.
K Der Reichstag tritt am Donnerstag, den 29. Novem

ber, zu einer neuen Tagung von etwa zweiwöchiger Dauer
zuſammen. Der neue Reichskanzler legt Wert darauſ,
ſich ſo früh wie möglich dem Parlament vorzuſtellen un
das Programm ſeiner inneren und äußeren Politik be

kanntzugeben. Dem Reichstag wird, wie bereits erwähnt
eine Vorlage unterbreiket werden, die einen neuen
Kriegskiredit von 15 Milliarden Mark
fordert. Jn Ausſicht geſtellt ſind ferner das Arbeits
kammergeſetz und mit ihm gewiſſe Erweiterungen der Kog
litionsfreiheit. Die Arbeitskammern ſollen möglichſt raſch
eingeführt werden, damit ſie in Preußen Vertreter in das
neue Herrenhaus entſenden können. Die berg e
wirtſchaft wird Gegenſtand eingehender Beratung ſein
Ernährungsfragen und Kohlemberkeilang
ſollen erörtert werden. Die Steuerpläne ſind zur Be
ſprechung im Reichstage noch nicht reif, ebenſo kommt der

des Reiches für 1918 jetzt noch nicht zu
orbage, ſondern erſt im Januar. Erwarſeh werden ſchlt

lich noch die bereits angekündigten bevölkerungspolitiſgen

erſte

hat daraufhin eine Einladung

e

i
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Vorlagen die dem Geburtenrückgang. entgegenwirken
ſollen. Auch einem Geſetzentwurfe zur Teilung der

ieſeneReichstagswahlkreiſe ſieht man en
gegen. Nach ihm ſoll die Zahl der Reichstagsabgeordneten
um etwa 30 vermehrt werden.

K Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhaus. Das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag ſeine am
17. Oktober abgebrochenen Arbeiten wieder aufgenommen.
Urſprünglich war der Wiederbeginn der Verhandlungen
für den 6. November in Ausſicht genommen, und auch dieſe
Zwiſchenpauſe erſchien damals mit Rückſicht auf die wich
tigen und drängenden Aufgaben, die der Landtag in dieſem
Winter löſen ſoll und muß, recht reichlich bemeſſen. Jn
zwiſchen iſt der Wiederzuſammentritt des Landtages noch
mehr hingusgezögert worden infolge der Vorgänge, die
mit den Perſonalveränderungen in den oberſten Amtern
des Reichs und in Preußen zuſammenhängen. Die Tages
ordnung für die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Donnerstag war ſehr umfangreich. Sie umfaßte nicht
weniger als vierzig Punkte. Darunter zahlreiche Kom
miſſionsberichte, die in den meiſten Fällen im Plenum
im Handumdrehen erledigt zu werden pflegen. Der neue
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. Friedber

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

22 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und doch war es ein Opfer, das man da von Eugenie

begehrte, und ſie empfand es als ſolches das Opfer ihres
Stolzes, ihrer Selbſtachtung.

Um ſchnöden Vorteil ſollte ſie Freundſchaft ſchließen mit
denen, die ihr feindlich bleiben würden.

Sie würde alſo nicht nur äußerlich das ſein, zu dem
Morland ſie machte, auch innerlich auch innerlich S

Und er begriff nicht, was das für ſie bedentetel Er
r es, wie eine Kleinigkeit, etwas Selbſtverſtänd
liches

Jmmer noch ſtarrte ſie ihn an. Er aber ſah plötzlich

zur Stelle. Er ſchien ſich im Kreiſe ſeiner langjährigen
Parlamentskollegen ſehr wohl zu fühlen. Das Haus ge
nehmigte eine Verordnung, die die Sicherſtellung des kom
munalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer e
Eine Vorlage zur Erhöhung des Grundkapitals der See
handlung von 100 auf 160 Mill. Mk. und zur Umwandlung
der Firma der Seehandlung in königlich preußiſche Staats
bank wurde nach Begründung durch den neuen Finanz
miniſter Dr. Hergt und nach ſympathiſcher Begrüßung
durch die Konſervativen, Nationalliberalen, Freikonſerva-
tiven und die Fortſchrittliche Volkspartei, in deren Namen
der Abg. Roſenow ſprach, an den verſtärkten Haushalts
ausſchuß verwieſen. Das Herrenhaus hat an den Ge
ſetzen über die Schätzungsämter und Stadtſchaften Ande-
rungen vorgenommen, die eine nochmalige Beratung im
Abgeordnetenhaus erforderlich machen. Das Abgeord
netenhaus hat am Donnerstag ohne Debatte dieſe Geſetz
entwürfe vorläufig ſeinem Wohnungsausſchuß überwiesen.
Zahlreiche Anträge fordern eine Neuregelung der Teue-
rungszulagen. Das Abgeordnetenhaus hat dieſe Anträge
am Donnerstag dem Haushaltsausſchuß übergeben. Das

Hauptintereſſe galt am Donnerstag dem Religionsunter-
Der Diſſidentenantrag haticht der Diſſidentenkinder.

geſtellt und trieb aufatmend zum Heimgehen, denn es war
bald Abendbrotzeit.

Während Tante Alma dann in der Küche die letzten
Vorbereitungen t Abendeſſen traf, folgte Morland
e in ihr Stübchen.

lind hier bemerkte ſie, daß ihn abermals eine gewiſſe
nervöſe Unruhe packte, wie wenn ihm plötzlich etwas ſehr
Unangenehmes eingefallen wäre.

Er ging einigemale unſchlüſſig guf und nieder und
ne dann plötzlich vor ihr, die in der Fenſterniſche ſaß,
ſtehen.

„Eugente, ich muß noch etwas zur Sprache bringen
e ich ja von vornherein überzeugt bin, daß es nicht
wahr iſt.“

„And das wäre, mein Freund?“
„Du ſollſt mehrmals allein ohne jede Begleitung

eine lange Vorgeſchichte und das Abgeordnetenhausoft beſchäftigt. Das wird auch in Zukunft noch e

Fall ſein. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hafte
ſich auf eine Formel geeinigt, die Ausſicht auf Zuſtimann
im Abgeordnetenhaus zu haben ſchien. Jnzwiſchen a
haben de Fraktionen zahlreiche Abänderungsanträge
gegenüber dem Kommiſſionsvorſchlag geſtellt. Dieſe An
kräge dürften zur nochmaligen Prüfung der ganzen Frage
wieder an einen Ausſchuß verwieſen werden. Von kon
ſervativer Seite wurde am Donnerstag der Verſuch ge
macht, die Anträge ohne weiteres an die Kommiſſion zu
verweiſen. Dem wurde von links her widerſprochen und
beſchloſſen, den Vertretern der Fraktionen Gelegenheit zur
Außerung ihrer Anſichten im Plenum zu geben. Dieſe
Reden ſind am Donnerstag noch nicht zum Abſchluß ge
kommen. Die Verhandlungen über die Diſſidentenfrage
werden noch fortgeſetzt werden, bevor die Uberweiſung der
Anträge an die Kommiſſion erfolgt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

S e e vEr ſprach ſehr aufgeregt und lief dabei im Zimmer
auf und nieder, ohne Eugenie anzuſehen.

Aber ſeltſam. Je aufgeregter er wurde, deſto ruhiger
blieb Eugenie. Eine Art Erſtarrung hatte ſie erfaßt, als
ſte aus ſeinem Munde faſt dieſelben Worte vernahm, dieſeinerzeit Algers geſprochen. Ein merkwilrdig kützles
Gefühl ſchlich in ihr Herz.

„Nein, das iſt allerdings hier keiner eingefallenſagte ſie nun ich bin die erſte Dame, die ein e u
weibliches Anſinnen an die Bibliothek ſtellte
Bücher habe ich übrigens auf einen Schein entkehnt, e

vmir Dr. Algers auf ſeinen Namen ausftellte.“
bitteres Lächeln kräuſelte ihre Lippen. „Hat er ſich dgtüber vielleicht nun auch bei deiner Mutter beſchwertk?“

Er überhörte dem Hohn in ihren Worten.
„Unglaublich! Unglaublichl“ ſtieß er heraus. And

S etimmt vorgeſchri en

nur die wunderbare Bläue ihrer Augen, den ſchimmern
den Glanz ihres Haares und zog ſie in leidenſchaft
licher Glut an ſich.

„Mein alles! Meine Königin!“ ſtammelte er, S
mich nicht ſo kalt an! Weißt du denn nicht, daß ich di
hiebe? Es iſt ja nur für dich, daß ich empor kommen
und reich werden will!“

Ein kleines wehmütiges W umſpielte ihre LippenSie wußte, das waren bloß Worte, von der Lidenſchaft

des Augenblicks e Denn dasſelbe Ziel war
ihm ſchon vorgeſchwebt, lange, ehe er ſie kennen lernte.

Immer ſtrebe er ihm zu. Wollte es erreichen. Selbſt
durch eine Daiſy Algers hatte er es erreichen wollen!

Aber ſie dachte: Er iſt eben ehrgeizig in ſeinem Beruf,
wie auch ich es bin ſeit ich einen habe. Und wir müſſen
uns gegenſeitig fördern das wird unſere Liebe adeln!

Darum ſagke ſie ſanft: „Ja, Erich, ich will verſuchen,
alles zu vergeſſen, und mich mit Daiſy gut zu ſtellen.

Als die Forſträtin wieder erſchien, fand ſie das alte
gute Einvernehmen zwiſchen dem Brautpaar wiederher

„Was?

habe es
mit mir!

die Büchern haben
noch

Anzeigen
Für die Aufnahmen r S

n

Werantwo erung übernehmen,

werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 18. November
(24. u. Trinitatis).

Es predioen:
10 UhrHom. Vormittags

fallen wegen Kohlenmangel, Bekanntmachung.
Nechmitraus 5 Uhr:

aus.Wegs n Ubri Kinder Betr. Aufhebung der Ubergangs-
Abends 8 Uhr gungfrauen- beſtinmungen zu der anderweiten

werein des Vateriäadiſchen Regelung des Brot und Mehl
Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.Bcontag abds. 8 Uhr: Kriegs verbrauchs im Kreiſe Merſeburg.
biberſtunde in der Herberg e Meine durch Bekanntmachung
r Heimat. Diak. Wuttke, wom 1. November d. J. erlaſſenen

Stadt. Vormittags 10 Uhr Koergangsbeſtimm ungen zu der
Paſtor Werther ander weiten Regelung des Brot

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes- und Mehlverbrauchs im Kreiſe
dienſt. Paſtor Wertber. Merſeburg werden hierdurch mit

Abends 8 Uhr: Fünglings Wirkung vom 15. d. M. aufge
verein Mühlftr.1. B. Wert er. hodven. Mit demſelben Tage tritt

Eu. Mädchenbund St Maximi: meine Bekanntmachung betr. die
Montag abend 49 Uhr: Leſe Regelung des Brot- und Mehl

abend Mäüb ſtraße i. verbrauches im Kreiſe Merſedurg
Verſammlung am Mittwoch pom 30. Oktober d. J. voll i

fällt aus. Frau P. Riem. Wirkung.
Neunmartt. Vormittags 10 Uhr Merſeburg, den 18 Nov. 1917,

z

Heimgarge unſeres lieben
Kindes ſagen wir unſeren

J herzlichſten Dank.
Merſeburg, 16. Nov. 1917.

Familie Guckav Müller. J

Paſtor Boit Der Königliche Landrat.Vormittags 11 Uhr: Kindera lesdens, v eMontag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung der konfirmierten
öhne im Jugendbeim

Werderſtraße.

Rähſtube
für Heimarbeiterinnen.

Donnerstag abends 8 Uhr Ev. Ausgabe von Sandſöcken regel
Mädchenverein St. Thomae mäßin Montag und Donnerstag
im Jugendbeim, Werderſtr. von 24 Uhr nachmittags

Kltenburg. Vormittags 10 Uhr Da die Arbeit drängt ſind
Paſtor Trömel zahlreiche Meldungen er wünſcht

Vormittags 11 Ubr: Kinder Merſeburg, den 15. Nov. 1917
gottesdienſt. Paſt. Trömel I. 4781/17. Der Magiſtrat

Dontag noch mirrag Uhr Eine Kuh mit dem Kalhe
rauenhilfe Unter Alten

iſt zu verkaufen Röſſen Rr. 24.
2 Rachtſchränkchen

Montag abend s Uhr Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 86.

zu kaufen geſuchtWer W tite Str k, 1 Tr.
Donnerstag abend 8 Uhr

25—-30000 Mark

ungfraunen Verein Unter
ltenburg 86.

zur 1. Stelle zum 1., Januar 198
auszuleihen. Angeb. unter S 10

auf der Stadtbibliothek geweſen ſein
Sie errötete und blickte verwundert auf.
Ja. Jch habe dort Bücher entlehnt, die ich für meine

Studien brauchte!“

Studien betrieb
„Daß du als junges Mädchen überhaupt hingingſt!“

„Aber hier!
man alles erfährt!

keiner Wydenbrucker Dame eingefallen, den
ſtrumpf ſpielen zu wollen!“

faſt drohend auf ihr r

daß ich Bücher entlehnte? Oder daß ich
Sie mußte beinahe lachen.

Begreifſt du den Unterſchied nicht? Wo
Alles kommentiert! Und wie e du

denn überhaupt bekommen Meines Wiſſens
nur Mänſier das Recht auch iſt es Kwiß

au

denn 2“

Bekanntmachungvetriſft: Verſorgung werden der Mütter und Wöchnerinnen.

Um auftauchenden Zweifelfragen zu begegnen, mache ich
nochmals auf folgende Beſtimmung der Bekanntmachung vom
20. September 1917 über die Verſorgung von Wöchnertnnen und
Kindern aufmerkſam:

e

Werdende Mütter erhalten 8 Monate vor der Niederkunf
täglich 4 ter Milch, Wöchnerinnen danach, ſolange ſie ſtilles,
räglich 1 Liter,

Außerdem erhalten werdende Mütter 8 Wochen vor und
s Wochen nach der Nederkanft wöchentlich 1 Pfund Brot und
eine Zuſatz'et marke. Meblhaltige Nahrungsmittel (Haferfl cken,
Pers, Grieß, G aupen und Nudeln) ſollen vorzugswerſe an werdende
Mütter, Wöchnerinnen, Säuginge und Kleinkinder verteilt werden.

2.
Um die Zulagen aus 81 zu erhalten hasen werdende Mütter

eine Beſcheinigung der Hebamme, dem Gemeindevo ſteher bezw.
Magiſtrat ihres Wohnortes beizubringen Der Gemweindevorſteher
hat auf der Beſche nigung genau an ugeben, welche Zuſatznahrungs
mittel die Mutter erhält und dem Landratsamt die Beſchetninung
einzuſenden. Die Mutter erhält einen Ausweis über den Mehr
bezug von Nohrnyngsmittelm,

„Anusdrücklich hebe ich bervor, daß die Verſorgung der
Wöchnernnen und werdenden Mütter vom Geweindevorſteher zu
erfolgen hat. Er bat nur danach dem Landratsamt Mitteilung
von ſeinen Maßregeln zu machen.

3.
Jn beſonders dringenden Fällen kann die Ortsbehörde bie

zum Eingang der Anweiſung vom Kommunalverband deg Kranker
die notwendigen Nahrungsmittel gewähren.

Merſeburg, den 12, November 1917.
Der Königliche Landrat,

J. V. von Grone.

Fleiſchverkauf anf der Freibank
ne rit Sonnabend den 17. November d. 9s. in folgender Reihen

olge tvormittags von 8-9 Uhr auf die Ordnungsnummern 1101--1200
1201 1300
13 n 400
1401 1500

u e v ver r 11-182 r 3 r
Merſeburg, den 16. November 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſteiſch- und Fleiſchwarenverfanf
findet am 17. November 1917

bet Möbins Tiefer Keller Nr.
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 1101 1200

a e e e 1201 1890eine beſtimmte Art von Fleiſch 9de
att.

Ein Anſpruch auf
Heiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 16 November 1947.

dann wurde ſein Geſicht ganz

es wahr.

Frauen ſind etwas Gräßliches

leich, während feine Augen
uhten.

„Dann iſt am Ende auch das andere Geklatſch wahr
daß du heimlich ſchreibſt?“

„Alſo wirklich Gewiß iſt„Du tuſt ja, als ob das etwas Ungeheuerliches wäre!“
„Fühlteſt du nie, wie unweiblich dies war?“

Haft du etwas dagegen einzu

e Lächerlich? Wieſo?“„Jn eine öffentliche Bibliothek? Du lieber Gott, ich V ſtr. o e te Frg „Bah ein Blauſtrumpf! Als ob eine Frau je etwashundertmal in Wien getan und zahlloſe Frauen Verninkige ane bringen könnte Schreibende
und überhaupt wozu

Eugenie trat ruhig an den S e einFach und reichte ihrem Bräutigam einen Brie
„Lies!“ ſagte ſie kurz Fortietung folgt.

zur verkaufen. Näberes
Soalſtraße

Beſſere Schlafſtelle
mit el ktriſchem Leicht offen

S ſfnerſtr. 2, 8 Sr,
Schlo fſtehe obeiwerkr 6,

Gchlaftelle für Mädchen
Unter Arenurg 45.

Schlafſtelle e e
Schlaiſtelle Fohannisſtr. 19.

Freundl. Schaſſtele mit Mittag
oder Avendt ſh frei

Höl er ſtraße 18.
Schlafſtelle für Mädchen

Newmartt 49
Junges Etzepage

mit 1 Kind ſucht
Gchlafzimmer mit 2 Betten.

Anueb. D. Hotel „Dammſchioß“.
Junges Mädchen ſucht
einfach möblierte Stube

(monarl. 20 Mk.) mit Bittagg-irſch Offerten unt „Leung Werke
an die Exvoed. d. Bl

G juchr zum I. 12, in veſſerem
Hauſe wösliertes oder unmöbl.
Z mmer von einer Dame.

Offerten unter V an die Exp.
dieſes Blattes

Stude, Kaumer. Küche nedſt
Zubehör um 1. 1, 1918 geſucht.

Offerten unter L M an die
Exped. d. Bl

Geſucht
Arbeiter Frauen
für unſere Bauſtelle Grube
Cerilie.

Zementhaugeſellſchaft

Vetterlein&Co.
H. H.

Volksbibliothe
geölkner

III BI an die Exped. d. VI. erbeten. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Lützkendort,
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Gewinn Auszug
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Rlasse, 5. Zlehungstag. 13. November Zur Teilnahme an den
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Pferde Runn Shlaheen

Felix von Wohxchlgchterel

lNeter ſKeſſer 1, fernsor 5689.

Machhilte- Unterricht
in Mathemmit für abends geſucht.
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ſtatt ſuche ich zum 1. April 1918

einen Lehrling
mit Zerchentalent.
Erich Heine, Joweller,
T Ordentliches, ebrliches

Dienſtmädchen
zum 1. Januar ſucht

Selmma Köttertageh,
Gottbardtſtr 21, 1 Tr.

Suche für die Nachmittags
S 658 64828 07789 69811 72218 78254 79840 79470 81496 82488 ſtunden zu zwei Kindern ein

e ne in eres Rad ene 116504 I I20265 128108 126928 128284 130055 131401 jüng
77 1686 208679 211862 212614 218295 216191 217140 222949 R Iſt t örmittegs zu meiden.n w v e e S Ormng e e, Fran g eree s eewinne zu 500 2632 7081 74039 12373 18800 762 en auer Str.e I 21284 21030 26714 29279 29314 30477 84885 35214 87089 S Halbſteine,

401 96168 97600 98865 101298 106560 109365 111905 112185 115500

160514 161465 f68188 185824 166758 168463 169498 177949 180887 Beunga e 14. 11. gittsenommen

132542 132717 134702 138316 144252 148904 157463 159116 159262n 164668 169187 170985 178096 180605 181098 182205 182308 s guter Familie.

18 40474 e 12164 168688 45102 49993 50814 54349 58176 er Krze geſunden5 268 77048 77995 80409 81188 82776 87276 67864 91 Mörtel Schürz 80.
e 115152 12 s 128870 124425 127320 134638 187467 187542 ob engabel, welche in183404 148084 149725 152050 152076 1654257 155749 155820 160235 empfiehlt Die Koh engab
181291 783564 166076 188202 188286 191075 193907 204811 211042 Windber wurde. iſt Bismarckſtr. 4 pt. ab211864 212407 214154 218900 219002 228767 230128 uar an 9 zugeben ſonſt wird Anzeige erſt

Hierzu eine Beilage,



Provinz und Amgegend.
F. Halle, 15. Nov. Papiernot! Aus Buchhändler

kreiſen ſchreibt man der „Ev. Korr.“, daß vom 20. Oktober
ab amtliche Lulherſchriften für Heer, Volk und Jugend in
den einzelnen WVerlagsanſralten vollſtändig. ausverkauft
waren, weil die Kriegswivtſchaftsſtelle kein weiteres Papier
bewilligt hatte. Das, was nicht geliefert. werden konnte,
wird auf mehrere 100 000 Exemplare geſchätzt. Demgegen
über iſt die Nachricht der „Dresdener Volkszeitung ver
blüffend, daß noch im Oktober 1917 allein in Dresden
die Verleger von Schundliteratur ein monatliches Bezugs
recht von weit über 70000 Kilogramm Papier beſitzem!
Den Verlegern von Lutherſchriften wird alſo gegenuber
den Schundverlegern der Papierkorb höher gehängt! Von
zwei Verlagsanſalten wiſſen wir, daß ihnen kein Fetzen
Papier bewilligt iſt, zur Herausgabe eines Kaiſergeburts
tagsheftes fürs Feld, in erner Zeit, in der der monarchiſche
Gedanke leuchten ſoll. Man faßt ſich an den Kopf und
fragt ſich, wo darin ein Sinm iſt!

F Bitterfeld, 15. Nov. Ein kleiner Kaufmann hierſelbſt
hatte kein Brennmaterial. Man ſuchte Keller und Boden
nach Holsſtücken ab und fand gerade genug, um einmal
Feuer anzumachen. Aber auf dem Boden ſtand noch ein
altes Sofa vom der Großmutter her, das man ſo lange
aus Pietät geſchont hatte. Nach kurzer Uberlegung wurde
auch daran die Axt geſetzt. Während die Frau den Uber
zug beſeitigte, fiel aus ihm ein Briefumſchlag heraus. Er
ſtaumnt öffnete ſie ihn. Er enthielt 42 000 Mark in
Wertpapieren, das Vermögen der Großmutter, von
dem immer die Rede geweſen, das aber nirgends gefunden
worden war. Jetzt hielt man es in Händen, und das ließ
Ofen und Kohlennot vergeſſen.

Suhl, 15. Nov. Der Polizeibericht meldet Die hier
für heute in einem Hotel angeſetzte Sprechſtunde des Di
vrektors Warnecke von der Jnternationalen Sprachheil-
Anſtalt in Hannover mußte infolge Eingreifens der Polizei
gusfallen, weil die Tätigkeit desſelben der erfolgten An
kündigung nicht entſpricht. Jm Auftrag von Warnecke
war ein Kaufmann aus Hannover-Linden erſchienen der
nur Beſtellungen auf einen Apparat zu 46 Mark entgegen
nimmt. Es ſoll ſich um einen minderwertigen
Apparat handeln, vor deſſen Anſchaffung ſchon von
anderer Seite gewarnt worden iſt.

Chemnitz, 15. Nov. Ein „Sſchiffsunglück“ er
eignete ſich am Sonntag abend im Neuen Stadttheater in
Chemnitz bei der Aufführung des „Fliegenden Holländers
Eines der ſchweren Schiffe wurde bei ſeiner Einfahrt im
erſten Akt wrack und kippte um. Die auf dem Schiff be
findlichen „Seeleute“, darunter auch der Hauptdarſteller
des „Fliegenden Holländers“, kamen mit dem Schrecken
davon. Dagegen wurde einer der Bühnenarbeiter, die im
Schiffsbauch verſteckt, das Schiff über die Bühne rollten,
nicht unerheblich verletzt, ſo daß ſeine Überführung in
das ſtädiſche Krankenhaus notwendig wurde.

x Kaſſel, 15. Nov. Einer der bedeutendſten Märkte in
K war ſtets Zwiebelmärkt in der zweiten

u Montag fandem ſich ſe
arkt.

Merſeburg und Amgegend.
16. November.

Auszeichnung. Dem Schmiedemeiſter Robert
Eckardt von hier, bei einer Starkſtrom- Abteilung im
Weſten, wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Mehr Rückſicht auf die Handwerker. Handwerker
ünd Gewerbetreibende beklagen ſich darüber, daß vom
Publikum bei Beſtellungen ſofortige Ausführung oder
Lieferung zur Bedingung gemacht wird. Unſere Geſchäfts
leute ſind durch Perſonal und Rohſtoffmangel, durch
briegswichtige andere Arbeiten uſw. hierzu außerſtande.
Das Publikum wird dringend gebeten, hierauf Rückſicht
zu nehmen und eine angemeſſene Friſt zur Erledigung
nicht unbedingt eiliger Aufträge zu gewähren.

Teuerungszulagen für Bauarbeiter. Am 14. No
vembey haben im Reichswirtſchaftsamt Verhandlungen
zwiſchen dem deutſchen Arbeitgeberbund für das Bauge
werbe und den Zentralverbänden der Bauarbeiter über
die Bewilligung einer weiteren Teuerungszulage und die
Venlängerung des Ende März 1918 ablaufenden r
tarifvertrages für das Baugewerbe ſtattgefunden. ie
Verhandlungen, die zu einer vollen Einigung der Par
teien noch nicht geführt haben, ſollen Ende November
fortgeſetzt werden.

Fürſorge für werdende Mütter. Der ſtellvertretende
Landrat weiſt erneut darauf hin, daß werdende Mütter
3. Monate vor der Niederkunft täglich Liter und
Wöchnerinnen, ſolange ſie ſtillen, täglich 1 Liter
Milch erhalten. Außerdem bekommen ſie wöchentlich
1 Pfund Brot und eine Zuſatzfettmarke ſowie mehlhaltige
Speiſen

Poſteinlieferungsſcheine über gewöhnliche Pakete.
Seit 1910 beſteht bei der Poſt die Einrichtung, daß die

Poſtanſtalten gegen eine Gebühr von 10 Pfennig die Ein
h gewöhnlicher Pakete beſcheinigen. Sie wird ver
hältnismäßig wenig benutzt, iſt aber von beſonderem
Nutzen, wenn dem Abſender daram liegt, auch für gewöhn
liche Pakete einen Nachweis über die Einlieferung zu haben.
Vordrucke zu den Sſcheinen ſind bei der Poſt für 20 Pfen
nig für 100 Stück zu kaufen, einzelne werden unentgeltlich
abgegeben. Der Abſender hat den Schein, nach Wunſ
unker Angabe des Gewichts der Sendung, auszufüllen,
10 Pfennig in Freimarken aufzukleben. Am Schalter wird
der Schein mit dem Abdruck des Tagesſtempels und der
Aufgabenummer des Pakets verſehen und ſo dem Abſender
zurückgegeben.

Zum Beſten unſerer Feldgrauen. Um den erkrankten
und verwundeten Feldgrauen unſerer Lazarette eine unter
a Abwechſlung zu bieten, r wie wir hören, die
hieſige Ortsgrüppe des Flottenbundes deutſcher Frauen
am Sonngbend nachmittag 4 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms-Halle eine Wiederholung des Kinderreigens und
des Melodramas „Ein Weihnachtsmärchen“, die am Sonn

Sonnabend den 17, November
tag den 141.
gefunden haben. Auch wird die beliebte Konzertſängerin

Knopf aus Altenburg die Gäſte mit mehreren
orträgen erfreuen. Außer den Feldgrauen und den

Schweſtern haben nur Mitglieder mit Karten, und deren
Familien freien Eintritt

Ein Zeichen der Zeit! Wegen Kohlenmangels fällt
morgen, Sonntag, der Vor und Nachmittags
gottesdienſt im Dom aus.

Betreffs Regelung des Brot und Mehlverbrauchs
im Kreiſe Merſeburg macht der ſtellvertretende Landrat
bekannt, daß ſeine am 1. November erlaſſenen Uber
gawgsbe ſtimmungen gufgehoben ſind und die
Bekanntmachung vom 30. Oktober voll in Wirkung tritt.

Eine Sammlung von Altpapier durch die Schwlen
zum Beſten der Beſchaffung von Weihnachts
paketen für unſere Kämpfer ander Front findet
dieſer Tage auch hier ſtatt. Die Schulen liefern die ge
ſammelten Abfälle an die Firma Gebr. Dietrich und dieſe
den Ertrag an den Mobilmachungsausſchuß ab.Keine Erhöhung der Obſchöchſtpreiſe. Um keine un

berechtigten Hoffnungen in Händlerkreiſen aufkommen zu
laſſen, eilt die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt mit,
es ſei keinesfalls damit zu rechnen, daß die durch die
Bekanntmachung vom 26. Juni 1917 feſtgeſetzten Höchſt
preiſe für Obſt irgendwie erhöht werden. Es kommen
lediglich die feſtgeſetzten Zuſchläge in Frage. Der betr.
Paſſus jener Verordnung lautet wie folgt. Der Erzeuger
darf beim Verkauf vom 1. November 1917 ab einen Zu
ſchlag von 10 v. H., vom 16. Dezember 1917 ab einen
Zuſchlag von 15 v. H., vom 16. Januar 1918 ab einen
Zuſchlag von 25 v. H., vom 1. März 1918 ab einen Zu
ſchlag von 35 v. H., vom 1. April 1918 ab einen Zuſchlag
von 50 v. H. für Lagerung auf die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe berechnen.

Mißbräuchliche Verwendung von Bezugsſcheinen.
Auf der Rückſeite jedes Bezugsſcheines ſteht zu leſen: Miß
bräuchliche Verwendung des Bezugsſcheines, insbeſondere
ſeine Kbertragung und die Verwendung für eine andere
Perſon als die, für die er ausgeſtellt iſt, wird mit Gefäng
nis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 15 000
Mark beſtraft. Außerdem iſt bei derartigen Verſtößen
noch die Schließung des Betriebes angedroht. Trotz
dieſer ſcharfen Strafandrohung kommt es vor, daß
ſcheine in unlauterer Weiſe Verwendung finden. Bezieher
und Verkäufer ſeien deshalb eindringlich gewarnt. Der
artige grobe Verſtöße gegen die Bundesratsverordnung
werden von jetzt an unnachſichtlich beſtraft.

Die reichsrechtlichen Richtpreiſe für getragene
Sachen ſind weſentlich erhöht worden, ſo daß den
Klagen über zu niedrige Bewertung der an die Kleider
Verwertungs- Geſellſchaft (K. V. G. abgegebenen Sachen
vorgebeugt ſein dürfte. Es iſt daher zu hoffen und im
Jntereſſe der Kreiſe auch dringend zu wün
a daß nunmehr von der Gelegenheit, einen Bezugs
ſchein durch Abgabe getragener Sachen zu erlangen und
hierdurch gleichzeitig zur Verſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung und der entlaſſenen Krieger bei en, in
weiteſten mf Gebrauch gemacht Wwe i

2 e Geſellſchaft keine Erwerbsgeſellſchaft
ſondern in jeder Beziehung der Aufſicht des Kommunal
ve unterſteht und ſatzungsgemäß keinen Gewinn

en darf.
Sammeln von Zigarrenreſten. Da wegen der zur

zeit herrſchenden. Tabakknappheit Wert darauf zu legeniſt, daß außer Zigarrenſpitzen au Jigeerehteſe nicht
achtlos weggeworfen, ſondern möglichſt als Rauchtabatk
verarbeitet werden, hat die Kgl. Eiſenbahndirektion Er
furt verfügt, daß die in den Büros, in den Warte- und
Aufenthaltsräumen, ſowie in den Eiſenbahnwagen liegen
b lebenden Zigarrenreſte e e durch daseinigungsperſonal zu ſammeln ſind. Die Reſte ſollen in
geeigneter Weiſe aufbewahrt und von Zeit zu Zeit,
wenn eine hinreichende Menge aufgekommen iſt, an den
Bezirksausſchuß des EiſenbahnTöchterhorts in Erfurt
geſandt werden, wo ſie zugunſten der Stiftung verkauft
werden.

Kaninchendiebſtahl. Einem im Bürgergarten
wohnenden Poſtbeamten wurden r abend aus dem
d geöffneten Stall 10 Kaninchen geſtoh
en. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Eine etwas geheimnisvolle Schießaffatre ſpielte ſich
geſtern abend in der Gaſtſtube der Menzelſchen Reſtaurg
kion am Roßmarkt ab. Gegen 8 Uhr betrat ein mit
Mantel und Patronentaſche, aber ohne Gewehr, ausge
rüſteter Soldat die Gaſtſtube, in der ſich der Wirt allein
befand. Der Soldat fragte dieſen nach der Wohnung des
Kaufmanns Brauer, mit dem er zuſammen in Rumänien
liege und an deſſen Ehefrau er jetzt vor ſeiner Rückreiſe
noch etwas zu beſtellen habe. Als ihm die Adreſſe be
kanntgegeben war, beſtellte er ſich eine Taſſe Kaffee, die
er ſchnell austrank und ſich dann nach der Wohnung
Brauers entfernte. Er kehrte aber ſogleich wieder um und
beſtellte noch eine Taſſe Kaffee. Während der Wirt in der
Küche weilte, krachte plötzlich ein ſcharfe r Sich u ß. Beim
Betreten der Wirtſchaft fand er den Soldaten jammernd
auf dem Stuhl ſitzend und einen Revolver in der Stube
biegend, vor. Jrgendwelche Angaben waren nicht von
ihm herauszubringen. Nach längerem Suchen entdeckte
man eine Schußwunde mitten durch den
rechten Fuß und eine große Blutlache im Stiefel, nach
deſſen Entfernung auch die e Revolverkugel
zum Vorſchein kam. Es wurde ſofort die Polizei ver
ſtäömdigt, welche die Überführung des Schwerver-
De en nach dem Kaſerne veranlaßte. Auf
wo che Arſachen der Schuß zurückzuführen iſt, muß erſt
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Ermittelt iſt
bis jetzt nur, e ſich um den verheirateten Landſturm
mann Arthur gge mann aus Weißenfels von der
Geneſungskompagnfe des in Rumänien liegenden Land
ſturmBataillons IV./140. handelt, der bisher in Halle
krank darntiederlag und nun nach Rumänien zurück ſollte.
Jn dem weggeworfenen Revolver befanden ſich noch vier,
in der Patronentaſche noch über 20 Patronen.
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Zur Schlachtviehhaltung.
Wenn auch die Zahl der Schweine infolge des Mangels

an zur freien Verfügung ſtehendem eiweißhaltigen

d. Ms vor grbßerem Publikum ſo viel Anklang

Rerſehnrger Correſpondent
1917

Futter von der Landwirtſchaft verringert worden iſt und
die Ferkelſchlachtung größeren Amfang erlangt hat, ſteht
doch noch ein Beſtand zur Verfügung, der die Verſorgung
von Heer und Marine erlaubt und den notwendigſten
Bedarf der bürgerlichen Bevölkerung deckt, ſelbſt wenn
das geringere Durchſchnittsgewicht der zur Schlachtunkommenden Schweine berückſichtigt wird. Dies geht auch

aus der Zwiſchenzählung vom 15. Oktober hervor. DieReichsfleiſchſtelle hot für die laufende Verſorgungspertode

eine Umlage zur Aufbringung von inen, die in
erſter Linie für die Verſorgung unſerer Truppen dienen
gusgeſchrieben, die aufzubringen notwendig und mögli
iſt. Um die zur Hausſchlachtung erforderliche und zur
Abgabe verfügbare Zahl an Schweinen feſtzuſtellen, iſt
vom Kriegsernährungsamt angeordnet worden, daß Vie
aufbringungskommiſſtonen überall geſchaffen werden, die
die Beſtände zu prüfen haben. Sie können eine genaue
Nachweiſung des zuläſſigen Hausſchlachtungsbedarfs
fordern und ſollen auch darauf achten, daß insbeſondere
dort die Schweine unverzüglich abgenommen werden, wo
erlaubtes Futter nicht zur Verfügung ſteht. Die Land
wirte werden gut tun, die überſchüſſigen Schweine und
alle, für die ausreichendes erlaubtes Futter nicht zur
Verfügung ſteht, bis 30. November 1917 abzuſtoßen, da
nur bis dahin die Preiſe für alle Klaſſen, auch für die
geringgewichtigen, «uf den Preis der 100 Kilogramm-
Kllaſſe einheitlich feſtgeſetzt ſind. Jm übrigen iſt mit
Rückſicht auf die Futterlage baldigſte Vornahme der
Haus ſſchlachtungen geboten. Die kühle Witterung
ermöglicht jetzt ſchon ohne Nachteil die rnahme der
Hausſchlachtungen und die Konſervierung des Fleiſches.
Der Tierhalter iſt jetzt auch in der Lage, die Hausſchlach
tung ohne Schaden vorzunehmen, auch wenn die im Frie
den üblichen Gewichte infolge Mangels an Eiweißfutter
nicht erreicht werden, da ihnen gering gewichtige Schlacht
tiere günſtiger auf die Fleiſchkarten angerechnet werden.
Die Aufſichtsbehörden haben darüber zu wachen, daß nicht
etwa Tiere zur Hausſchlachtung mit verbotenem Futter
gemäſtet werden. Sie ſind hierbei auch auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 27. März 1916 ermächtigt
worden, in Fällen, wo die Viehbeſtände, einſchließlich des
Kleinviehs im offenbaren Mißverhältnis zu den verfüg
baren Fuüttermitteln ſtehen, die Abſchaffung eines ent
ſprechenden Teiles des Viehes in die Wege zu leiten
Hinſichtlich der Gämſe iſt hierbei wichtig, daß die Ver
ordnung vom 3. Juli 1917 eine ge werbsmäßige
Maſt zum Wiederverkauf überhaupt nur bis
25. November zuläßt, ſo daß die Abnahme der Gänfe
vor dieſem Termine nötig iſt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 17. Nov.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe. 100 Gramm Grieß und 100 Gramm

Kunſthoni g: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 83 und 84. in den Lebensmittelgeſchäften bis ſpäte
ſtens Sonnabend abend

bechundetheiech waren Gegen Abgabe derReichsfleiſchkarten in den Fleiſchergeſchäften 200 Gramm
mit e Gleichzeitig Umtauſch der Reichsfleiſch
marken.

Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 8901 bis 8100 und Nr. 1 bis 1200, im Laden An
der Geiſel 2 für die Nr. 1201 bis 2600. Verkaufszeit
von 4 bis 7 Uhr.

„Roßfleiſch: Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1101 bis 1300.

Freibank: Von 8 bis 12 Uhr vormittags für die
Nr. 1101 bis 1500.

Bu ker: Auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm.
Ferner 30 Gramm Landkäſe an die Kunden der
Butterſtelle 10 (Kretzſchmar, Neumarkt)

S Aus dem Kreiſe, 15. Nov. Die Süiſche rſtellung
der Futtermittel iſt eine der Hauptauſgaben der
land wirtſchaftlichen Betriebe im Herbſt, denn Dauerfutter
mittel für Winter und Frühjahr, wo es an Grünfutter
fehlt, müſſen beſchafft werden deshalb findet jetzt ſowohl
in größeren als auch in kleineren Betrieben das Ein
ſäuern ſtatt. Lange Wagenreihen mit Schnitzeln beladen
kommen täglich von den Fabriken und ahnhallteſtellen
und bewegen ſich nach den Beſtimmungsorten, wo die
Schnitzel entweder geſondert oder ſchichtweiſe mit Rüben
kraut und auch Rübenreſten in beſonders dazu angelegten
Gruben eingemacht und ſo vor dem Verderben geſchüwerden. Dieſes geſchätzke Dauerfutter wird von faſt allen
Tiergattungen gern angenommen und iſt in der Land
wirtſchaft unentbehrlich geworden.

z Z J 2 gMücheln und Amgegend.
16. November.

S Querfurt, 16. Nov. Die vom Kreiſe Querfurt auf
zubringende Provinzigalſteuer beträgt mach. dem
Satze von 15 Prozent 116 020,97 Mk. Das Verdienſt
kreug für Kriegshilfe wurde verliehen dem Magiſtrats
aſſeſſor Otto Jſlän d in Querfurt, dem Ortsrichter Adolf
Köhler in Wernsdorf und dem Ortsrichter Adolf W a g
wer in Nißmitz. Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde
dem Provingialſtraßenwärter Wilhelm Neumann mit
einem Handſchreiben für langjährige treue Dienſte ver
liehen. Er iſt 45 Jahre ununterbrochen bei der Provin
zialſtraßenverwaltung beſchäftigt und verſteht trotz ſeiner
78 Jahre noch immer ſeinen Poſten.

Wetterwarte.
V. W. am 17 11. Ziemlich heiter, trocken, Nacht kältewReif Tag milder Früh ſtrichweiſe ſtarker Nebel

Ziemlich trüb, milder, ekwas Regen

Theater unch Muſik.
b Stadttheater in Halle. Für die Volksvorſtellung am

kommenden Sonntag nachmittag „Es lebe das Leben“
ſind Eintrittskarten nicht mehr zu haben. Sonntag abend
758 Uhr findet die Erſtaufführung der komiſchen Oper



„Die verkaufte Braut don Smetang. ſtatt. Monte
kag Das Dreimaderl haus. Dienstag „DerWa f. fen ſchmied“. Mittwoch Geſchloſſen. Donners
tag „Die verkaufte Braut“. Freitag „Marig
Sutart“. Sonnabend nachmittag Luther a r er
W tburg“. Sonnabend abend „Figaros Hoch
e

Aus Feldpoſtbriefen.
Allen Merſeburgern Bekannten und Verwandten auf

der e e zur Garde ſenden nochmals die
beſten Grüße Walker Thon und Herbert Kunze.

Viele Grüße von der Fahrt nach der Oſtfront ſendet
allen Freunden und Bekannten Jäger K aßler.

Gerichtsver handlungen
L Schöffengericht Merſeburg. Antrag auf gerichtliche

Entſcheidung gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der Arbeiter Franz Sch. aus
Reipiſch geſtellt, der beſchuldigt war, in der Flur
Frankleben Kohlköpfe geſtohlen zu haben. Das Gericht
beſtätigte aber die Strafe in Höhe von 25 Mk. oder fünf
Tagen Gefängnis. Der Arbeiter Fritz D. aus Merſe
b w r g. war angeklagt, am 17. September 1917 in der
Flur Merſeburg 30— 40 Pfund Luzerne im Werte von
5 Mk. gefunden und für ſich behalten zu haben. Wegen
Unterſchlagung erkannte das Gericht auf eine Strafe von
25 Mk. oder 5 Tagen Gefängnis. Die Frau Martha
Schl. aus Merſeburg Dörg im Auguſt 1917 dem
Landwirt Klauß Hier gehörige Rüben weggenommen,
weshalb ihr ein amtsrichterlicher Strafbefehl zugeſtellt
war. Sie hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung ge
ſtellt, den ſie aber vor Eintrikt in die Verhandlung zu
rückzog. Der Arbeiter Ernſt N. in den Leunawer
ken wurde wegen Anterſchlagung mit 25 Mk. ev. fünf
Tagen Gefängnis beſtraft; er hätte Kartoffeln in der
Feldflur Merſeburg gefunden, dieſe aber nicht abgegeben.

Die Handelsmänner Franz K. in Günthers Drif
und Max G. in Zöſchen hatten im Sommer 1917 ohne
in Beſitz eines entſprechenden Gewerbeſcheins zu ſein,
Gurken zum Weiterverkauf aufgekauft. K. hatte dabei
außerdem noch die für Gurken feſtgeſetzten Höchſtpreiſe
überſchrikten. Wegen des Gewerbevergehens wurde jeder
mit 48 Mk. oder 8 Tagen Haft, K. außerdem noch wegen
der Höchſtpreisüberſchreltung mit 18 Mk. ev. 3 Tagen Ge
fängnis beſtraft. Be der Arbeiterin Anna R. in
Burgliebengu hatte der zuſtändige Gendarmerie
Wächtmeiſter am 13. Auguſt 1917 einen Sack mit Roggen
ähren beſchlagnahmt. a ſie ſich dieſe beſchlagnahmte
Sache aber wieder aneignete, war ſie wegen fandbruchs
angeklagt. Jhre Strafe wurde unter Berückſichtigung ihrer
Notlage auſ 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
Die jugendliche Arbeiterin Delig Sch. in Merſeburg
kam im September 1917 zu den Bäckermeiſter Mattern
hier und legte dieſen einen von der Witwe Schmidt
einer Kundin des Mattern geſchriebenen Zettel vor
inhaltlich deſſen der Uberbringerin Semmeln auf Kredit
übergeben werden ſollten. Wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs wurde die Sch. mit 3 Tagen Gefängnis und 15
Mark oder 5 Tagen Geſängnis beſtraft. Die Arbeiterin
Martha Fl. gus Körbisdorf ſollte am 3. September
1917 auf dem Wege BenndorfNeumark ein Portemonnai

t 24 Mk. und einigen Pfennigen Jnhalt, das eine
nicht abgegeben, ſondern für u halten Haben. Es er
folgte Freiſprechung mangels Beweiſes. Der Arbeiter
Stanislaus B. auf Vorwerk Werder wurde mit 20
Mark oder 4 Tagen Gefängnis beſtraft, weil er am
3. September 1917 ſeinen Mitarbeiter Lechowski mehrere
Male mit einer Miſtgabel über den Kopf ſchlug. Die
Witwe Jda E. aus Zöſchen war beſchuldigt, ſeit
Auguſt 1917 etwa 10 Zentner beſchlagnahmte Gerſte ihrem
Vieh gefüttert zu haben. Es war ihr deshalb ein amts
richterlicher h zugeſtellt worden. Sie hatte An
krag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt, den S aber
vor Eintritt in die Verhandlung zurückzog. ie Ar
beiterin Anng K. aus Hälle hatte Einſpruch gegen einen
ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl in Höhe von25 R oder 5 Tagen Gefängnis erhoben. Sie hatte
Kartoffeln in der Flur Merſeburg geſtohlen. Da ſie zur
Verhandlung nicht erſchienen war, wurde ihr Einſpruch
perworfen. Die verehelichte Emma B. in Merſe
burg war angeklagt, am 15. September 1917 hieſige

eanten durch das Wort „Nachtwächter“ be
Feidigt zu haben. Sie erhielt eine Strafe von 15 Mk.
oder 5 Tagen Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das
Recht zur Veröffentlichung des Arteils zugeſprochen.
Der Handelsmann Otto K. in Meuſchau hatte dem
Landwirt Taniewicz daſelbſt beim Einernten mehrere
Garben Weizen im Werte von 25 Mk. von deſſen Felde
weggenommen, weshalb er wegen e de unter An
klage ſtand, das Gericht nahm aber nur Felddiebſtahl für
vorliegend an und erkannte auf eine Geldſtrafe von 45
Mark oder 3 Tagen Haft. Die Klempnerlehrlinge
Kurt B. und Hermann H. aus Merſeburg hatten im
September 1917 ein wertvolles Pferd des Fleiſchermeiſters
Baumann mit Stöcken geſchlagen und dem Tiere einen
Peitſchenſtiel in den Geſchlechtsteil eingeführt, ſo daß das
Pferd ſchwer erkrankte. Wegen Sachbeſchädigung wurde
gegen B. auf 50 Mk. oder 160 Tage und gegen den noch
jugendlichen H. auf 30 Mk. oder 6 Tage Gefängnis er
kannt. Der Werkmeiſter Wilhelm M. aus den Le u
ſawerken hatte ſich des Betrugs inſofern ſchuldig ge
racht, indem er mehrere Male die Eiſenbahn Leung
Halle benutzte unter Vorlage einer für dieſe Strecke auf dasDaufmärchen Marie Gaßmann aus Halle ausgeſtellten
Monatsſfahrkarte. Wegen Betrugs erkannte das Gericht
auf 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefän mnis.
Wegen Beleidigung des Jagdaufſehers Müller aus

Merſeburg war der Maurer Karl E. aus Benndorf
angeklagt. Seine Strafe wurde auf 20 Mk. oder vier
Tage Gefängnis feſtgeſetzt und dem Beleidigten die Ver
öfſentlichung. des Arteils zugeſprochen. Die Schüler
Hermann L., Otto Pe., Otko Pi. und Hermann K. aus
Raundorf waren polizeilich beſtraft worden, weil ſie
m 15. September 1917 in der Feldflur Körbisdorf ein
rößeres Feuer angezündet hatten. Es war gerichtlicheSedan beantragt. Gegen Otto P. wurde das Ver

ſahren eingeſtellt, da er das ſtrafmündige Alter noch nicht
erreicht hat, die übrigen Beſchuldigten wurden mit jeeinem Verweiſe veſtieſt Aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt wurde der Erdarbeiter Joſef M. aus Warſchau,
der ſich als Landſtreicher umhergetrieben und in den Leu
nawerken dort beſchäftigten Arbeitern einen Ruckſack, eine
Hoſe und ein Hemd geſtohlen hatte. Das Gericht erkannte

guf eine Gefängnisſtrafs von S Tagen ad auf eine S t
ſtrafe von 3 Tägen. Der Grubenſteiger R. gus Dres
la Hatte am 6. November 1917 dem Sattlermeiſter Kurze
hier ein Portemonnaie und eine Brieftaſche im Geſamt
werte von 13,75. Mk. weggenommen. Seine Strafe
wurde auf 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der aus der
Haft vorgeführte jugendliche Arveiter Richard F. aus
Merſeburg war angeklagt, ſich des Felddiebſtahls in
zwei Fällen ſchuldig und ſich als Jugendlicher ohne Be
gheitung der Eltern oder Ergieher ſeit September 1917
zwecklos umhergetrieben zu haben. Wegen der letzten
gleichartigen Straftat mußte er ſchon vom letzten Schöffen
gericht beſtraft werden. Heute erkännte das Gericht auf
eine uſatzſtrafe von 1 Woche Haft wegen Landſtreichens
und Tagen Haft wegen Felddiebſtahl. Der Bauführer
Karl F. und der Schachtmeiſter Wilhelm G. von hier,
ſtanden unter der Antkläge, im Sommer 1917 fortgeſetzt
ruſſiſche Arbeiter ohne Veſcheinigung darüber, daß ſie
von ihren bisherigen Arbeitsgebern Hrſchriftsmäßig ent
laſſen waren, in Arbeit genommen zu Yaben. Jeder der
h wurde mit 30 Mk. ev. 3 Tagen Gefängnis

ſeſtraft.
L. Strafkammer des Landgerichts Naumburg. Das

Schoffengericht Freyburg hatte die Dienſtmädchen Anna
Geitz und Minng Vintz aus Albersroda wegen unerlaubten
Verkehrs mit Kriegsgefangenen jede zu zwei Monaten Ge
fängnins verurteilt. Von der Strafkammer wurde die
Strafe aus je drei Monate Gefängnis erhöht.

85 Prozent Waſſer in der Milch! Der Molkerei
beſitzer Rich. Zorn und ſeine Ehefrau in Berlin hatten
zu 10 Litern Vollmilch nicht weniger als 82 Liter Waſſer,
das heißt 85 Prozent, hinzugegoſſen. Aus den Kreiſen der
Kundſchaft waren wiederholt bei der Polizei Anzeigen über
die ſchlechte Beſchaffenheit der von den Angeklagten be
zogenen Milch eingelaufen. Während die daraufhin amtlich
entnommenen Stallproben ſtets die Milch ſeiner achtzehn
Kühe als einwandsfrei feſtſtellten, ergaben die anderen
Proben einen Waſſergehalt von 65 und ſogar 85 Prozent.
Merklen die Angeklagten, daß die Polizei ſie beobachtete,
ſo fiel der Waſſerzuſatz und ging bis auf 10 Prozent her
unter, um dann ſofork wieder zu ſteigen, wenn ſie ſich in
Söcherheit glaubten. Das Gericht erkannte auf je drei
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe

Vermiſchtes.
Die Zwangsanleihe. Jn einem Dorfe bei Lörrach

brachen Diebe in einen Bauernhof ein und ſtahlen
32 000 Mark, die der Bauer für ſeine Wein, Obſt und
Kartoffelernte erzielt und in einem Kaſten aufbewahrt
hatte. Die Diebe waren ſeine Freunde, welche dem Be
krag für ihn als Kriegsanleihe anlegten, weil er nicht
zeichnen wollte. Als der ſo Beſtohlene von der Zeich
nungsſtelle hiervon benachrichtegk wurde, war er nach dem
erſten Schreck eines Beſſeren Lelehrt und ſtiſtete ſeinen
e ob des klugen Einfalls ein paar Schoppen

Ter
Sachgemäßz ausgedrückt.

An der Fland
De

I C r en chenJ DDT lAugenblick etwas fremd gegenüberſtanden. Da rief ein
Seeſoldat, der die Lage erfaßt hatte, aus ſeiner Deckung
den Blaufacken zu. „Daucht doch, taucht doch

Eiſenbahnunglück in Hannover. Donnerstag vormit
tag gegen 6 Uhr fuhr der Perſonenzug von Barſinghauſen
auf Bahnhof Hannover gegen eine Abteilung Perſonen
wagen. Die Abteilung war mit Militär einige Stunden
vorher eingetroffen und beiſeite geſetzt, um auf einen ſpäter
fahrenden Zug übergeführt zu werden. Die Mannſchaften
wären größtenteils ausgeſtiegen. Von der in den Wagen
zurück gebliebenen Gepäckwache wurde ein Mann getötet;
Zwei ſchwerer Verletzte ſind ins Garniſonlazarett überge
führt, vier leicht Verletzte ſetzten ihre Reiſe fort. Von den
Reiſenden des Perſonenzuges iſt niemand zu Schaden ge
kommen.

Empfindliche Maßnahmen. Der Landrat des Dill-
kreiſes hat den Gemeinden Rodenroth und Steinbach, weil
ſie ſchon ſeit Wochen keine oder wenig Butter ablieferten,
das Recht der Hausſchlachtungen entzogen. Nichtkuhhal-
term wird die Schlachlung geſtattet. Jn zahlreichen an
deren Gemeinden des Kreiſes hat der Landrat auch ein
zelnen Landwirten aus denſelben Gründen das Recht der
Hausſchlachtung entzogen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchem zwei Werftzügen, der
Dienstag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr unweit der Bahn
hofſtraße in Kiel ſtattgefunden, hat leider ſehr bedauer-
liche Folgen gehabt. Der Rangierer Reeſe, Vater von
drei Kindern, wurde auf der Stelle getötet und der Ran
gierer Kunudſen mußte mit mehreren Beinbrüchen in
die Heilanſtalt befördert werden. Der Unglücksfall ſoll
dadurch eingetreten ſein, daß die beiden Werftzüge bald
hintereinander auf einem Gleis einliefen. Von dem erſten
Zug ſtanden noch Wagen auf dem Gleis, als der zweite
einlief. Das Perſonal der einlaufenden Zugmaſchine
konnte ſich durch Abſpringen in Sicherheit bringen. Reeſe
wurde totgedrückt. Der Sachſchaden iſt nicht unbedeutend.

„Jm UABoot nach Moabit entführt“. Auf wahreRäubergeſchichten, die Fürſt Dimitri Trubetzkoi W

Ernſte und mit beſtem Glauben in einer ruſſiſchen Zei
kung erzählt hat, macht „Stockholms Tidningen“ aufmerk

DichterEhrungen in Oldenburg. Die Oldenburgiſchen
Anzeigen vom 8. November 1917 bringen in ihrem amt-
lichen Teil eine Bekanntmachung des Amtes Jever, wo
nach bei den Oktober Hauptkörungen der Schafböcke imSchafbockKörungsverband Rüſtringen eine n rat Schaf

böcke angekört wurden. Die Schafböcke tragen herrliche
Namen aus der bibliſchen Geſchichte, der Polftik, ja ſogaraus ver Literatur. Es gibt einen Schafbock Hamlet,
Schafbock Jago, Schafbock Jupiter, Schaſbock Jto, und den
Beſchluß macht als Vertreker der Dichtkunſt der Schafbock
Jbſen (Nr. 1516. Beſitzer Theden in Fedder-
werdergraben.). Wer die deutſche Dichtung vermißt, muße einer zweiten Bekanntmachung des Nmes Jever in
derſelben Nummer greifen, und zwar nach den Ziegen
böcken. Anter ihnen gibt es neben einem Ziegenbock Her
kules einen Ztegenbock Kornilow und einen Ziegenbock
Joſug, auch einen Ziegenbock Ganghofer Nr. 81, (aus
Oldorf). Man weiß die Literatur in Oldenburg auf
ſinnige Art zu ehren!

Dieſer Lage im erſten

e eMit der fliehenden Kaltentſchem Armee
zug der demoraliſterten italieniſchen Truppen bis in die
Einzelheiten miterteben laſſen. Der ganze Himmel
ſchrerbt der Amerikaner, „iſt ein einziges Flammenmest,
deſſen glühenden Feuerſchlund dicke Rauchſchwaden um
wallen, als wäre ein Hytlon im Anzug. Däzu das ohren
betaubende Brüllen der ſchweren Geſchütze von der Grond
und den Flanken und die ungufhörkichen Exploſtonen der
auffliegenden Munitionslager, die die Rückzugskanongde
der pneyenden Truppen bilden. Die Nachhuten bemühen
ſich verzwetfelt, den Verfolger aufzuhalten. Sie graben
ſich blitzſchneil ein und machen dem Gegner jeden Zoll
breit Booen ſtreitig. In fliegender Haſt bilden Kanonrere
aus Stricken einen einfachen Glaſchenzug, mit dem ſie die
Kanonen herauſziehen und auf den Weg bringen. Die
feuchte Luſt und eine leichte Briſe ſcheinen es darauf an
gelegt zu haben, den Worken giſtiger Gaſe ihren Weg in
re alten ſchen Linten zu bähnen. Am heftigſten war der
Druck, wo der Jſongzo überſchritten wurde. Hier ereig
meten ſich auch die peinlichen Vorgänge der Entmüutigung
und Schrache, von denen Cadorna in ſeinem Heeresbericht
ſpricht. Dieſe Dchwache gewiſſer Abteilungen brachte es
mit ſich, datz der Ruckzug unter den ſchwierigſten Um
ſtanden und unter den Feuerwellen. von vorn und den
Hlanken vor ſich ging. Mehr nach Süden zu, am Hoch
prategau von Bainſigsd, leiſteten die Jtaltener verzweifelten
Widerſrand. Ein Leines Dorf wurde dabei achtmäl er
overt und wieder verroren. Gorz lag unter ſtardem Feuer.
och ſtarker hatte aber das öſrlich von Gorz gelegene Cor
mons zu leiden. Die ſchweren Geſchoſſe rieſen her Rieſen
trichter und machten das Städtchen dem Erdboden gleich.
Ich blieb hier, ſo lange man halbwegs noch bleiben
konnte, und habe im kritiſchen Augenblick das Glück, in
ernem Automovel des engliſchen Roten Kreuges, das ſich
den Flieyenden anſchloß, einen Platz zu erwiſchen. Alle
Straßen waren Schauphatz eines Verkehrsgewimmels, wie
es ſich die kuhnſte Phantaſte nicht vorſtellen kann. Jn vier
bis ſunf Reihen und in breiter Front folgten die Laſt
automobtle hintereinander. Dagzwiſchen hochbeladene
Maurttere der Mauttierbeſpannung, Viehwagen, Soldaten
zu Futz und zu Pferde, einzeln oder in Gruppen, in Re
gimente, Brigade oder Diviſtonsverband. Nie bis
Heuttgentags durfte die Welt Zeuge eines ähnlichen
Haſtenden Derkehrstreibens geweſen ſein. Die Straßen
genügten nicht auch die angrenzenden Felder waren für
die Maſſenwanderungen in Anſpruch genommen. Mehr
als einer erſchutternven Szene habe ich während dieſes
Kückzuges als Augenzeuge beigewohnt, während ein
wortenoruchartiger Regen alles bis auf die Haut durch
ſaſte und die Straßen und Felder in einen Moraſt ver
wandelte, in dem die Hutehenden mühſelig dahinkrochen.
Die Lebensmittel waren napp geworden, und viele
Hatten tagelang nichts, um ihren Hunger zu ſtillen. An
Schlaf war natürlich erſt recht nicht zu denken. Die
Militär Lagarette wurden in aller Eile geräumt, ebenſo
alle Magagtne der Militärverwaltung. Verwundete und
vom Fieverſroſt geſchüttelte Kranke mußten ſich wohl oder
übel dem Zuge ver unglücklichen Armee anſchließen, die
Heils über Kopf nach ruckwärts ſtrebte.“

e a

Nene er önte. SBerlin, 16. Nov. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz

13 609 Brutto Regiſter-Tonnen.
Anter den verſenkten Schiſfen befand ſich ein großer
Dampfer mit Erzladung, der aus Geleitzug herausge
ſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Dampfer Vaterland verſenkt
Berlin, 16. Nov. Nach Gerüchten ſollte der deutſche

Hapag Dampfer „Baterland“ (54 000 Tonnen), der in
Amertra veſchlagnahymt worden war, mit einem ame
rikantſchen Truppentransport von einem U
Boot verſenkt worden ſein. An maßgebender Stelle
in. Berlin iſt jedoch bisher nichts bekannt.

Clemeneean als Kahinettsbiloner.
Paris, 16. Nov. Clemenceau hat den Auftrag
übernommen, ein Kabinett zu bilden. S

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 16. Nop. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Krregsſchauplgtz.
Der Feuerkampf war am frühen Morgen im flan

driſchen Kampfgebret, längſt der Ailette und auf dem öſt
lichen Maasuſer geſteigert. Franzöſiſche Abteilungen, die
im Morgennebel über die MAlette in unſere Poſtenlinie
eindrangen, wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen

Tagsüber war die Gefechtstätigteit ber allen Armeen
gering. Am Abend lebte ſie bei Dixmuiden und ſüdlich

von St. Quentin auf. r
Seit dem 9. November verloren unſere Gegner im

Luſttampf und durch Abwehrfeuer 24 Flugzeuge. Vizefeld
webel Buckler errang ſeinen 26., Leutnant Bongart
ſeinen 23. Luftſieg.

Oenlicher Ketegsſchauglatz.
Nichts beſonderes.

Mazessniſche Front.
Weſtlich vom OchridaSee haben wir Teile der von

den Franzoſen geräumten Stellungen beſetzt.

Jenlientſehe Front,
Jm Vordringen nordöſtlich von Gallio und zu Seiden

Seiten des Brentatal nahmen unſere Truppen mehrere
e der Jtaliener. Zismon iſt in unſerem

eſitz.

An der unteren Piave hat ſich das Artilleriefeuer ver
ſtärkt. Nahe am Meer auf das Weſtufer vorſtoßende un
e Honvedabteilungen nahmen 1000 Jtaliener ge

angem.
Erſter Generalquarettermeiſter Ludendorff.

W. T. BV.)
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